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Beschlussvorlage 
 
Geschäftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer: 
OBM/13/CG001 Bürgermeister- und Presseamt 13/182/2017 
 

Technische-Fakultät: Weiteres Vorgehen nach dem Kabinettsbeschluss vom 2. Mai 
2017 

Beratungsfolge Termin Ö/N Vorlagenart Abstimmung 

 

Umwelt-, Verkehrs- und Planungsbei-
rat 

16.05.2017 Ö Empfehlung angenommen mit Änderungen 

Umwelt-, Verkehrs- und Planungsaus-
schuss / Werkausschuss EB77 

16.05.2017 Ö Gutachten angenommen mit Änderungen 

Stadtrat 31.05.2017 Ö Beschluss angenommen mit Änderungen 

 
 
Beteiligte Dienststellen 
 
 
 

I. Antrag 
1. Die Stadt Erlangen begrüßt die Entscheidung des Kabinetts, 

 den Hochschulstandort Erlangen-Nürnberg zu stärken, 

 die Technische Fakultät als Ganzes am Standort Erlangen weiterzuentwickeln, so-
wie 

 am geplanten Umzug der Philosophischen Fakultät in den „Himbeerpalast“ festzu-
halten und so auch dieser Fakultät eine in die Zukunft gerichtete Entwicklung zu 
ermöglichen. 

 
2. Die Stadtverwaltung wird beauftragt, hinsichtlich der mit Beschluss vom 30. März 2017 

identifizierten Wachstumspotentiale der Technischen Fakultät die Zusammenarbeit mit al-
len relevanten Partnern mit hoher Priorität fortzusetzen und zu vertiefen mit dem Ziel, der 
Fakultät die beste Entwicklung im Rahmen der Forschungslandschaft in Erlangen und 
Nürnberg zu ermöglichen. Wesentliche Partner sind dabei die Hochschulen im Allgemeinen 
und die Technische Fakultät im Besonderen, die wesentlichen Akteure am Forschungs-
standort Erlangen, der Freistaat Bayern und die Stadt Nürnberg. 

 
3. Die Stadtverwaltung wird beauftragt, in diesen Gesprächen insbesondere darauf hinzuar-

beiten, dass die künftigen Strukturen des Hochschulstandorts Erlangen-Nürnberg so auf-
gebaut werden, dass ein gutes Zusammenspiel zwischen allen Akteuren gelingt und der 
Forschungsstandort auch tatsächlich als Ganzes profitiert. Unnötige Doppelstrukturen und 
Konkurrenzen sind zu vermeiden.  

 
4. Eine herausgehobene Rolle kommt der Firma Siemens zu. Die Verwaltung wird beauftragt, 

die laufenden Gespräche mit der Firma Siemens mit Blick auf die infrage kommenden Mo-
dule 6 und 7 des Siemens Campus zu intensivieren und in der Folge gemeinsam mit Sie-
mens und dem Freistaat sicherzustellen,  

 dass sich die Technische Fakultät am Campus weiterentwickeln kann,  

 dass die stadtplanerischen Anforderungen der Stadt Erlangen so weit wie möglich 
berücksichtigt werden, 

 und dass räumliche und inhaltliche Synergien zwischen Siemens Campus und Uni-
Südgelände bestmöglich genutzt werden. 
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5. Die von der Stadtverwaltung aufgezeigten Potentiale (vgl. Vorlage 13/163/2017) sind 
Grundlage für das weitere Wachstum am und im direkten Umfeld des Uni-Südgeländes.  

 
6. Die Verwaltung wird darüber hinaus beauftragt, den Stadtrat und seine Gremien über alle 

wichtigen Entwicklungen kontinuierlich zu informieren.  
 
 
 

II. Begründung 
1. Ergebnis/Wirkungen 

(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?) 

Am 2. Mai 2017 hat das Bayerische Kabinett beschlossen, die Hochschulstandorte Erlangen 
und Nürnberg massiv zu stärken. Die Technische Fakultät der Friedrich-Alexander-Universität 
wird „als Ganzes am Standort Erlangen gestärkt und weiterentwickelt“. Gleichzeitig erhält 
Nürnberg eine „neue Hochschuleinrichtung mit wichtigen technischen Zukunftsfeldern“, die 
aber noch nicht näher definiert ist. Die Erziehungswissenschaften bleiben am Standort Nürn-
berg und ziehen nicht, wie ursprünglich vorgesehen, nach Erlangen um (vgl. Anlage 1: Bericht 
aus der Kabinettssitzung vom 2. Mai 2017) 

 
Vorangegangen waren auf Initiative des Oberbürgermeisters umfangreiche Überlegungen der 
Stadtverwaltung, an welchen Standorten im Stadtgebiet der Technischen Fakultät Wachs-
tumspotentiale eröffnet werden können (vgl. Anlage 2: Beschluss des Stadtrats vom 30. März 
2017, 13/163/2017). 
 
2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen 
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?) 

Im nächsten Schritt ist vorgesehen, dass ein Vorschlag für die Organisationsstruktur der neu-
en Nürnberger Einrichtung ausgearbeitet werden soll. Mit Blick auf die Technische Fakultät 
sollen insbesondere Teilflächen des Siemens Campus als mögliche Entwicklungsflächen in 
den Blick genommen werden. Ein ganzheitliches Konzept soll in den kommenden Monaten 
entwickelt werden. 

 
 

3. Prozesse und Strukturen 
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?) 

 
 

4. Ressourcen  
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?) 

Investitionskosten: € bei IPNr.:  
Sachkosten: € bei Sachkonto:  
Personalkosten (brutto): € bei Sachkonto: 
Folgekosten € bei Sachkonto: 
Korrespondierende Einnahmen € bei Sachkonto: 
Weitere Ressourcen  
 

Haushaltsmittel  

   werden nicht benötigt 
  sind vorhanden auf IvP-Nr.       

  bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk         
         sind nicht vorhanden 
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Anlagen: Bericht aus der Kabinettssitzung vom 2. Mai 2017 
  Beschluss des Stadtrates vom 30. März 2017 (13/163/2017)  
 
 
 

III. Abstimmung 
 
Beratung im Gremium:  Umwelt-, Verkehrs- und Planungsausschuss / Werkausschuss EB77 am 
16.05.2017 
 
Protokollvermerk: 
 
Herr Oberbürgermeister Dr. Janik schlägt vor, diesen Tagesordnungspunkt im UVPA zu begutach-
ten und in den Stadtrat zu verweisen. Hierüber besteht Einvernehmen. 
 
Frau Stadträtin Kopper beantragt folgende Ergänzung im 2. Punkt: 
 
Die Stadt Erlangen wird beauftragt so bald wie möglich Erweiterungsflächen zu schaffen 
und die Bayerische Staatsregierung wird aufgefordert finanzielle Mittel beizubringen. 
 
Dem Antrag wird mit  6 : 0 Stimmen im UVPB und 14 : 0 Stimmen im UVPA zugestimmt.  
 
Ergebnis/Beschluss: 
 

1. Die Stadt Erlangen begrüßt die Entscheidung des Kabinetts, 

 den Hochschulstandort Erlangen-Nürnberg zu stärken, 

 die Technische Fakultät als Ganzes am Standort Erlangen weiterzuentwickeln, so-
wie 

 am geplanten Umzug der Philosophischen Fakultät in den „Himbeerpalast“ festzu-
halten und so auch dieser Fakultät eine in die Zukunft gerichtete Entwicklung zu 
ermöglichen. 

 
2. Die Stadtverwaltung wird beauftragt, hinsichtlich der mit Beschluss vom 30. März 2017 

identifizierten Wachstumspotentiale der Technischen Fakultät die Zusammenarbeit mit al-
len relevanten Partnern mit hoher Priorität fortzusetzen und zu vertiefen mit dem Ziel, der 
Fakultät die beste Entwicklung im Rahmen der Forschungslandschaft in Erlangen und 
Nürnberg zu ermöglichen. Wesentliche Partner sind dabei die Hochschulen im Allgemeinen 
und die Technische Fakultät im Besonderen, die wesentlichen Akteure am Forschungs-
standort Erlangen, der Freistaat Bayern und die Stadt Nürnberg. Die Stadt Erlangen wird 
beauftragt so bald wie möglich Erweiterungsflächen zu schaffen und die Bayerische 
Staatsregierung wird aufgefordert finanzielle Mittel beizubringen.  

 
3. Die Stadtverwaltung wird beauftragt, in diesen Gesprächen insbesondere darauf hinzuar-

beiten, dass die künftigen Strukturen des Hochschulstandorts Erlangen-Nürnberg so auf-
gebaut werden, dass ein gutes Zusammenspiel zwischen allen Akteuren gelingt und der 
Forschungsstandort auch tatsächlich als Ganzes profitiert. Unnötige Doppelstrukturen und 
Konkurrenzen sind zu vermeiden.  

 
4. Eine herausgehobene Rolle kommt der Firma Siemens zu. Die Verwaltung wird beauftragt, 

die laufenden Gespräche mit der Firma Siemens mit Blick auf die infrage kommenden Mo-
dule 6 und 7 des Siemens Campus zu intensivieren und in der Folge gemeinsam mit Sie-
mens und dem Freistaat sicherzustellen,  

 dass sich die Technische Fakultät am Campus weiterentwickeln kann,  

 dass die stadtplanerischen Anforderungen der Stadt Erlangen so weit wie möglich 
berücksichtigt werden, 

 und dass räumliche und inhaltliche Synergien zwischen Siemens Campus und Uni-
Südgelände bestmöglich genutzt werden. 
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5. Die von der Stadtverwaltung aufgezeigten Potentiale (vgl. Vorlage 13/163/2017) sind 

Grundlage für das weitere Wachstum am und im direkten Umfeld des Uni-Südgeländes.  
 

6. Die Verwaltung wird darüber hinaus beauftragt, den Stadtrat und seine Gremien über alle 
wichtigen Entwicklungen kontinuierlich zu informieren.  

 
 
mit 14  gegen 0   Stimmen 
 
Dr. Janik Schriefer 
Vorsitzende/r Schriftführer/in 
 
 
 
Beratung im Gremium:  Umwelt-, Verkehrs- und Planungsbeirat am 16.05.2017 
 
Protokollvermerk: 
 
Herr Oberbürgermeister Dr. Janik schlägt vor, diesen Tagesordnungspunkt im UVPA zu begutach-
ten und in den Stadtrat zu verweisen. Hierüber besteht Einvernehmen. 
 
Frau Stadträtin Kopper beantragt folgende Ergänzung im 2. Punkt: 
 
Die Stadt Erlangen wird beauftragt so bald wie möglich Erweiterungsflächen zu schaffen 
und die Bayerische Staatsregierung wird aufgefordert finanzielle Mittel beizubringen. 
 
Dem Antrag wird mit  6 : 0 Stimmen im UVPB und 14 : 0 Stimmen im UVPA zugestimmt.  
 
Ergebnis/Beschluss: 
 

1. Die Stadt Erlangen begrüßt die Entscheidung des Kabinetts, 

 den Hochschulstandort Erlangen-Nürnberg zu stärken, 

 die Technische Fakultät als Ganzes am Standort Erlangen weiterzuentwickeln, so-
wie 

 am geplanten Umzug der Philosophischen Fakultät in den „Himbeerpalast“ festzu-
halten und so auch dieser Fakultät eine in die Zukunft gerichtete Entwicklung zu 
ermöglichen. 

 
2. Die Stadtverwaltung wird beauftragt, hinsichtlich der mit Beschluss vom 30. März 2017 

identifizierten Wachstumspotentiale der Technischen Fakultät die Zusammenarbeit mit al-
len relevanten Partnern mit hoher Priorität fortzusetzen und zu vertiefen mit dem Ziel, der 
Fakultät die beste Entwicklung im Rahmen der Forschungslandschaft in Erlangen und 
Nürnberg zu ermöglichen. Wesentliche Partner sind dabei die Hochschulen im Allgemeinen 
und die Technische Fakultät im Besonderen, die wesentlichen Akteure am Forschungs-
standort Erlangen, der Freistaat Bayern und die Stadt Nürnberg. Die Stadt Erlangen wird 
beauftragt so bald wie möglich Erweiterungsflächen zu schaffen und die Bayerische 
Staatsregierung wird aufgefordert finanzielle Mittel beizubringen.  

 
3. Die Stadtverwaltung wird beauftragt, in diesen Gesprächen insbesondere darauf hinzuar-

beiten, dass die künftigen Strukturen des Hochschulstandorts Erlangen-Nürnberg so auf-
gebaut werden, dass ein gutes Zusammenspiel zwischen allen Akteuren gelingt und der 
Forschungsstandort auch tatsächlich als Ganzes profitiert. Unnötige Doppelstrukturen und 
Konkurrenzen sind zu vermeiden.  
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4. Eine herausgehobene Rolle kommt der Firma Siemens zu. Die Verwaltung wird beauftragt, 

die laufenden Gespräche mit der Firma Siemens mit Blick auf die infrage kommenden Mo-
dule 6 und 7 des Siemens Campus zu intensivieren und in der Folge gemeinsam mit Sie-
mens und dem Freistaat sicherzustellen,  

 dass sich die Technische Fakultät am Campus weiterentwickeln kann,  

 dass die stadtplanerischen Anforderungen der Stadt Erlangen so weit wie möglich 
berücksichtigt werden, 

 und dass räumliche und inhaltliche Synergien zwischen Siemens Campus und Uni-
Südgelände bestmöglich genutzt werden. 

 
5. Die von der Stadtverwaltung aufgezeigten Potentiale (vgl. Vorlage 13/163/2017) sind 

Grundlage für das weitere Wachstum am und im direkten Umfeld des Uni-Südgeländes.  
 

6. Die Verwaltung wird darüber hinaus beauftragt, den Stadtrat und seine Gremien über alle 
wichtigen Entwicklungen kontinuierlich zu informieren.  

 
 
mit 6  gegen 0   Stimmen 
 
Dr. Janik Schriefer 
Vorsitzende/r Schriftführer/in 
 
 
 
Beratung im Gremium:  Stadtrat am 31.05.2017 
 
Protokollvermerk: 

1. Der Antrag der Erlanger Linke Nr. 058/2017 vom 28.05.2017, in Punkt 5 des Beschlusses 
nach „die von der Stadtverwaltung aufgezeigten Potentiale“ zu ergänzen: „mit Ausnahme 
des Bebauungsplans 380“ wird mit 6 gegen 37 Stimmen abgelehnt. 

2. Frau StRin Grille beantragt, den Beschluss um folgende Formulierung als Ziffer 7 zu ergän-
zen: „Des Weiteren begrüßt es die Stadt Erlangen, wenn die Universität bzw. der Freistaat 
Bayern, zeitnah darstellen könnten, wo und wie Wohnraum für die zusätzlichen Studieren-
den geschaffen wird.“ Der Antrag wird mit 42 gegen 1 Stimme(n) angenommen. 

3. Frau StRin Dr. Marenbach bittet darum, die Universität zu beauftragen, eine ökologische 
Bewertung dieser Flächen durchzuführen und dies mitzuteilen. Der Oberbürgermeister wird 
gebeten, mit der Universität zu sprechen, dass die Fläche am Exerzierplatz, die gleichwer-
tig mit dem danebenliegenden Naturschutzgebiet ist, die geringste Priorität erhält. 
Der Vorsitzende OBM Dr. Janik führt aus, dass dem Anliegen von Frau StRin Dr. Maren-
bach insoweit Rechnung getragen wird, dass bei der Bauleitplanung und Flächennutzungs-
planänderung die Umweltverträglichkeitsprüfungen und evtl. artenschutzrechtliche Gutach-
ten im Rahmen des jeweiligen Planungsrechts notwendig sind. 

4. Auf Antrag von Frau StRin Grille erfolgt getrennte Abstimmung über die Ziffer 5 des Be-
schlussvorschlages. 

  
 
Ergebnis/Beschluss: 
 

1. Die Stadt Erlangen begrüßt die Entscheidung des Kabinetts, 

 den Hochschulstandort Erlangen-Nürnberg zu stärken, 

 die Technische Fakultät als Ganzes am Standort Erlangen weiterzuentwickeln, so-
wie 

 am geplanten Umzug der Philosophischen Fakultät in den „Himbeerpalast“ festzu-
halten und so auch dieser Fakultät eine in die Zukunft gerichtete Entwicklung zu 
ermöglichen. 
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2. Die Stadtverwaltung wird beauftragt, hinsichtlich der mit Beschluss vom 30. März 2017 
identifizierten Wachstumspotentiale der Technischen Fakultät die Zusammenarbeit mit al-
len relevanten Partnern mit hoher Priorität fortzusetzen und zu vertiefen mit dem Ziel, der 
Fakultät die beste Entwicklung im Rahmen der Forschungslandschaft in Erlangen und 
Nürnberg zu ermöglichen. Wesentliche Partner sind dabei die Hochschulen im Allgemeinen 
und die Technische Fakultät im Besonderen, die wesentlichen Akteure am Forschungs-
standort Erlangen, der Freistaat Bayern und die Stadt Nürnberg. Die Stadt Erlangen wird 
beauftragt so bald wie möglich Erweiterungsflächen zu schaffen und die Bayerische Staats-
regierung wird aufgefordert finanzielle Mittel beizubringen. 

 
3. Die Stadtverwaltung wird beauftragt, in diesen Gesprächen insbesondere darauf hinzuar-

beiten, dass die künftigen Strukturen des Hochschulstandorts Erlangen-Nürnberg so auf-
gebaut werden, dass ein gutes Zusammenspiel zwischen allen Akteuren gelingt und der 
Forschungsstandort auch tatsächlich als Ganzes profitiert. Unnötige Doppelstrukturen und 
Konkurrenzen sind zu vermeiden.  

 
4. Eine herausgehobene Rolle kommt der Firma Siemens zu. Die Verwaltung wird beauftragt, 

die laufenden Gespräche mit der Firma Siemens mit Blick auf die infrage kommenden Mo-
dule 6 und 7 des Siemens Campus zu intensivieren und in der Folge gemeinsam mit Sie-
mens und dem Freistaat sicherzustellen,  

 dass sich die Technische Fakultät am Campus weiterentwickeln kann,  

 dass die stadtplanerischen Anforderungen der Stadt Erlangen so weit wie möglich 
berücksichtigt werden, 

 und dass räumliche und inhaltliche Synergien zwischen Siemens Campus und Uni-
Südgelände bestmöglich genutzt werden. 

 
5. Die von der Stadtverwaltung aufgezeigten Potentiale (vgl. Vorlage 13/163/2017) sind 

Grundlage für das weitere Wachstum am und im direkten Umfeld des Uni-Südgeländes. 
Beschluss des Stadtrates: mit 39 gegen 4 Stimmen 

 
6. Die Verwaltung wird darüber hinaus beauftragt, den Stadtrat und seine Gremien über alle 

wichtigen Entwicklungen kontinuierlich zu informieren.  
 

7. Des Weiteren begrüßt es die Stadt Erlangen, wenn die Universität bzw. der Freistaat Bay-
ern, zeitnah darstellen könnten, wo und wie Wohnraum für die zusätzlichen Studierenden 
geschaffen wird. 

 
 
mit 43  gegen 0   Stimmen 
 
Dr. Janik Friedel 
Vorsitzende/r Schriftführer/in 
 
 
 
 
 

IV. Beschlusskontrolle 
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift 
VI. Zum Vorgang 
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